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Amtlicher Teil.
Seine SSnigliche Hvheit der Grotzherzog habe»

S i ch unter dem 6 . Juni d. I . gnädigst bewogen gefun¬
den , den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr in Lahr

Färber Karl M o r st a d t und
Schuhmachermeister David H e l f r i ch daselbst das

Ehrenzeichen für 40jährige treue Dienste bei der freiwil¬
ligen Feuerwehr zu verleihen.

Nicht- NmÜicher Teil.
Die AuflösrmA der Reichsduma

kommt nicht überraschend. Nach dem Beschluß der Duma¬
kommission , der nur teilweise den Regierungsanträgen
entgegenkam, mußte sich das Schicksal der Duma erfüllen .
Es war tatsächlich unmöglich geworden, mit die¬
ser Duma zu regieren . Nur ein ganz ge¬
ringer Prozentsatz ihrer Mitglieder beherrschte
die parlamentarische Arbeit , ein Drittel der Duma konnte
man als ganz ununterrichtete Leute bezeichnen , die kaum
lesen und schreiben können . Unter den übrigen befand
sich eine Anzahl, die wohl befähigt war , kleine Berichte
über die lokalen Verwaltungsfragen ihrer Kommunen zu
machen , die aber der parlamentarischen Aufgabe nicht
gewachsen waren . Uni diesem Notstand an parlamentari¬
schen Arbeitskräften abzuhelfen, war man sogar schon auf
den Gedanken gekommen , Mitglieder der ersten Duma ,
die sich als Arbeiter bewährt hatten und über Erfahrung
in der Abfassung von Rapporten verfügen , unter der Form
von Experten zur Erledigung der legislatorischen Ge¬
schäfte heranzuziehen. Die Opposition hat auf diese Weise
die alten Gesinnungsgenossen in das parlamentarische Le¬
ben zurückführen wollen, aber die Regierung hat die frü¬
heren Deputierten nicht zugelassen . Stolypins guter
Wille, mit der Duma zusammen etwas Positives zu
Stande zu bringen , stieß sich an vielfachen Hemmnissen,
die nicht nur im Parlament ihre Wurzel hatten . Das
Ministerium Stolypin selbst ist nicht homogen, und der
Ministerpräsident hat unter seinen Kollegen viele, die
ihm Opposition machen . So war namentlich die Frage
wegen Fortbestandes oder Auflösung der Duma im
Schoße des Ministeriums selbst sehr strittig . Ein
Teil der Minister drängte seit langem zur Auflösung , in¬
dem er sich darauf berief, die Regierung sei im gegen¬
wärtigen Augenblick der Armee, das heißt der Treue des
Offizierskorps sicher , könne also einen etwa infolge Auf¬
lösung der Duma entstehenden Aufstand Niederschlagen .
Stolypin hatte allen Aufforderungen seiner Kollegen zur
Auflösung der Duma widerstanden. Es scheint aber , als
ob man in den letzten Tagen eine Art Kompromiß zwischen
den divergierenden Anschauungen der Kabinettsmitglieder
zu Stande gebracht hätte. Man stellte die Duma vor die
Alternative , ob sie die revolutionären Elemente , die das
Zusammenarbeiten mit der Regierung unmöglich machen ,
selbst ausstotzen oder ob sie aufgelöst sein wolle.

Die Regiening wird eine neue Duma einberufen . Die
Wahlen sollen allerdings auf ein anderes Wahlgesetz ge¬
stellt werden, - dessen wichtigste Bestimmungen wir in tele¬
graphischem Auszuge wiedergeben. Selbst Witte
sieht ein , daß sein Wahlgesetz ein ganz ver¬
fehltes gewesen und daß demselben die re¬
volutionäre Majorität der ersten Duma , sowie die ar¬
beitsunfähige Mehrheit der zweiten Duma zuzuschreiben
ist . Das neue Wahlgesetz soll diese Gebrechen korrigieren ,
es soll die Möglichkeit bieten , eine gemäßigte , arbeits¬
fähige Majorität in die neue Duma einzuführen . In der
Verfassung ist zwar versprochen worden , daß eine Abän¬
derung des Wahlgesetzes nur mit Zustimmung der Duma
erfolgen solle. Das Wahlgesetz ist ein konstitutionelles
Grundgesetz des Reiches geworden, der Zar hat sich aus
freien Stücken der autokratischen Macht entkleidet, ein
Wahlgesetz nach eigenem selbstherrlichenWillen zu oktroyie¬
ren . Eine neue Duma sollte also nur nach dem bestehen¬
den Wahlgesetz gewählt werden. Aber es liegt unter den
heutigeü Umständen auf der Hand , daß dieser konstitutio¬
nelle Weg ungangbar ist. Niemals hätte weder die heu¬
tige, noch eine künftige Duma , die auf Grund der jetzigen
Wahlgesetze gewählt wäre , ihre Hand dazu geboten, ein
beschränkteres Wahlgesetz zu Stande zu bringen . Der Zar
wird also die .Verantwortung für eine «inseitige Aende-
rung der Verfassung übernehmen müssen und er hat sie,
wie er in seinem Manifest erklärte , im Hinblick auf die

historische Mission des Zarentums übernommen . Tie
politischen Verhältnisse gestatten es eben nicht
anders . Zweifellos leidet das bisherige Wahlgesetz unter
manchen Mängeln . Das Ueberwiegen des Einflusses der
bäuerlichen Masse muß als ein solcher betrachtet werden.
Man hat den Bauern im bisherigen Wahlgesetz direkt eine
privilegierte Ausnahmsstellung eingeräumt , indem sie die
einzigen sind , die ein direktes Wahlrecht hatten . Alle
Wahlmännee der anderen Bevölkerungsklasseu wurden ,
nachdem sie aus den llrwahlen hervorgegangeu sind , in
ein einheitliches Wahlt'ollegium zusanunengeschniolzen,
nur die Bauern waren davon ausgenommen . Mau bat sich
in der Hoffnung gewiegt , daß dieses Eleuient sich als be¬
sonders konservativ erweisen würde, aber man hat sich in
dieser Hoffnung arg getäuscht . Die Parteiverhältnisse
der Duma haben diese zweite Volksvertretung Rußlands
von vornherein zum Tode verurteilt . Die Kadetten haben
versucht , Mäßigung zu zeigen . Die sogenannten revolu¬
tionären Sozialisten sind eigentlich Revolutionäre , sie sind
aber zur Mäßigung geneigt. Die wahre Revolutions¬
partei sind die Sozialdemokraten . Sie haben , und das
hat den Hof und die Regierung am meisten beunruhigt ,
die Tribüne der Duma zu Agitationszwecken benützt , sie
haben zum Fenster hinaus geredet und ihre Reden förm¬
lich auf die Agitation zugeschnitten , auf die Wirkung , die
sie auf die Massen der Bauern und Arbeiter ausuben sol¬
len . Das Komplott gab das formelle Mittel an die Hand ,
die Duma von den ärgsten Agitatoren der Sozialdemo¬
kraten zu befreien, indem man von der - Duma selbst ver¬
langte , dieselben als Verbrecher auszuschließen.

(Telegramme . !
Das neue Dumawahlgesetz .

* St . Petersburg , 17 . Juni . Das neue Dmnawahlgesetz be¬
stimmt : Die Wahlen zur Reichsduma finden in den Gouver¬
nements statt , die nach dem alten Gesetz von den Gouver¬
neurentsverwaltungen verwaltet werden , und in den sieben
Städten St . Petersburg , Moskau , Warschau , Kiew , Lodz,
Odessa und Riga . In Polen sowie in den Gouvernements
Irkutsk und Jenisseisk finden die Wahlen nach dem alten
Wahlgesetz statt , mit der Maßgabe , daß Polen 14 Abgeord¬
nete , darunter zwei russischer Nationalität , in die Duma
schickt. Die Wahlen im Kaukasus und im fernen Osten wer¬
den durch besiMdere Gesetze geregelt . In fünf von den oben
genannten Städten , nämlich St . Petersburg , Moskau , Kiew ,
Odessa und Riga , finden die Wahlen auf Grund direkter
Stimmenabgabe statt ; jeder Stimmberechtigte hat bei
den Wahlen nur eine Stimme und kann nur in einer Wahl¬
kurie wählen . Die Wahl des Abgeordneten zur Duma findet
in Gouvernementsversammlungen statt , und zwar aus Wahl¬
männern der folgenden fünf Kategorien ; Gutsbesitzer erster
und zweiter Stufe , Städter , Bauern und — wo das Gesetz es
bestimmt — auch Arbeiter . Die Städte wählen die Abge¬
ordneten , wie oben gesagt , in zwei Stufen nach dem Ver¬
mögenszensus . Der ersten Stufe gehören die höheren Steuer¬
zahler , der zweiten die niedrigen Steuerzahler , darunter die
Wohnungsvermieter und die Beamten , an . Wahlmänner
werden gewählt aus den Versammlungen von Gutsbesitzern
und Bevollmächtigten von Bauern , von städtischen Wählern in
zwei Klassen und von Arbeitcrbevollmächtigten . Die Ver¬
sammlungen der Gutsbesitzer , der Bauernbevollmächtigten
und der städtischen Wähler können auf Anordnung des Mi¬
nisters des Innern geteilt werden nach Ortschaften , nach hö¬
herem oder niederem Vermögenszensus und in Bezirken mit
gemischter Bevölkerung nach der Nationalität . Die Bevoll¬
mächtigten und Wahlmänner können nur aus Personen ge¬
wählt werden , die das Recht der Teilnahme an Versammlun¬
gen an dem Orte besitzen , wo die Wahl stattfindet . Personen ,
denen das Recht der Beteiligung an diesen Wahlen nicht zu¬
kommt, dürfen den Wahlen nicht beiwohnen . Irgend welche
Resolutionen und Beschlüsse, welche auf die Wahlhandlung kei¬
nen Bezug haben, dürfen von den Versammlungen nicht ge¬
faßt werden . Die Gouvernementswahlversammlung wählt
in corpore zuerst einen Abgeordneten aus der Zahl der von
der Versammlung der bäuerlichen Bevollmächtigten aufgestell¬
ten Wahlmänner , alsdann .ebenfalls in corpore einen Abgeord¬
neten aus der Zahl der Wahlmänner der Gutsbesiherversamm -
lung , hierauf einen Abgeordneten aus der Zahl der Wahlmän¬
ner der städtischen Versammlungen erster und zweiter Klasse .
Bezüglich der Reihenfolge , in der diese Wahlen vorzunehmen
sind, enthält das Gesetz für die verschiedenen Gouvernements
verschiedene Bestimmungen . Hierauf erfolgt durch die Gou¬
vernementsversammlung aus der Gesamtzahl der Wahlmän¬
ner die Wahl der übrigen vom Gesetz für das betreffende Gou¬
vernement festgesetzten Abgeordneten . In den Städten mit
eigener Vertretung , Warschau und Lodz ausgenommen , wählt
die erste sowie die zweite Klasse ihre Abgeordneten beson¬
ders . Die Gesamtzahl der Abgeordneten beträgt 442 , davon
entfallen auf das europäische Rußland 403 , auf das asiatische
15 , auf dem Kaukasus 10 und auf Polen 14.

* St . Petersburg , 17 . Juni . Durch Kaiserlichen Mas
wurde die Session des R e i ch s r a t s bis zum 14 . No¬
vember unterbrochen .

* Paris » 17. Juni . Die Pariser Blätter sind über die Auf¬
lösung der Reichs du ma keineswegs erstaunt . „ Eclair "

sagt, diese Versammlung habe den Schlag verdient , der sie ge¬

troffen . Rußland habe Zeit , sich zu erholen . — „ Gau -
lois " erklärt , man könne der energischen Handlungsweise nur
beifällig zustimmen , daß er reinen Tisch gemacht und den uner -
träglichen Zustand beendigt habe. — Der „ Figaro " -staubt ,
Rußland werde sich über die Auslösung der Duma nicht mehr
aufregen , als über die erste Auflösung . „ Gil Blas " metnr
ebenfalls , daß diese Auslösung keinen Einfluß auf den Gangder auswärtigen Angelegenheiten hoben werde, und erkennt
an , daß die Duma mcht immer den Beweis von politischer Ein¬
sicht geliefert habe.

* St . Petersburg , 17 . Juni . Nach den Meldungen aus
den verschiedenen Gegenden des Reiches ist nirgends
eine Störung der Ruhe und Ordnung be¬
merkt, worden. Die Bevölkerung nahm die Veröffent¬
lichung des Erlasses n . des Manifestes über die Auflösung
der Dnnia nicht nur völlig ruhig, sondern auch beifällig
auf .

* Warschau , 16. Juni . Die Nachricht von der Auslösung
d e r D u m a hat hier fast gar keinen Eindruck hervor¬
gerufen . Die Stadt ist ruhig . Der Generalgouverneur ver¬
öffentlicht neue Verordnungen , in denen er für regierungs¬
feindliche Artikel der Presse Gefängnis bis zu drei Monaten
oder Geldbußen bis zu 3000 Rubeln androht .* Sewastopol , 16. Juni . Auf den Panzerschiffen „Ssynop "
und „Tni -Swratitelia " lvurden ungefähr 60 Matrosen wegenMeuterei verhaftet . Auf den anderen Schiffen in Tendra
herrscht Ruhe .

* Sewastopol , 16 . Juni . Der Gehilfe des Hafenkommrm -
dcrnten , Gufsakowsky , wurde heute nachmittag d-urcb
einen Revolverschuß in der Nähe des Trockendocks getötet

'
.Den . Mörder wurde verhaftet .

Berlin , 17 . Juni . Der „Berl . Lok. -Anz ." meldet ausBreslau : In Schwiffensk bei Radom überfiel eine Räuber -
. bände ein Geldwechslergeschäft und raubte 20 000 Rubel . Eine
! vorbeikommende Militärpatrouille verfolgte die Räuber und
\ schaffte das geraubte Geld wieder herbei. Drei Räuber tour-
i den getötet , einer schwer verletzt.

Ein neuer Dreibund .
(Telegramm .)

* Paris , 17 . Juni . Die Presse gibt einstimmig der Be¬
friedigung über die von Frankreich und Englandmit Spanien getroffenen Uebereinkommen Ausdruck.Sie stellt fest, daß das einzige Ziel derselben sei, der Welt
eine Bürgschaft für de» Frieden zu geben . Es soll
durch sie keinerlei Empfindlichkeit erregt werden. Der
„Matin " erklärt , die Politik Europas vollziehe sich nicht
gegen Deutschland, allerdings aber ohne Deutschland. —
Der „Matin " veröffentlicht eine Unterredung mit dem
Minister des Auswärtigen , P i ch o n , in der. sich dieserüber das französisch - spanische U e b e r e i n -
ko mine n dahin ansdrückt, daß dasselbe nicht die Stel¬
lung Frankreichs bezüglich Marokkos ändere. In dem
Interview betont Pichon wiederholt, daß beide Ueberrin -
kommen durchaus nicht gegen Deutschland
gerichtet seien . Der „Matin " faßt die beiden Ueberein-
koinmen dahin zusammen , daß Frankreich und England
Spanien die Integrität seiner Küste und seiner benach¬
barten Besitzungen gewährleiste , während Spanien Eng¬land dick Fahrt durch die Straße von Gibraltar ,
sowie den Weg nach Indien und Frankreich
die Freiheit der Verbindungen mit Algier und
Senegal , sowie die Möglichkeit garantiert , daß in
Kriegszeiten das Mittelmeergeschwader und das atlan¬
tische Geschwader in Verbindung treten können . Wenn
diese Uebereinkommen nicht durch ein Uebereinkommen
zwischen Frankreich und England vervollständigt worden
seien , so geschehe dies darum nicht, weil das herzliche Ein¬
vernehmen zwischen diesen beiden Staaten ausreiche.

Die Weiubaukrise i« Frankreich.
( Telegramme . )

* Paris , 16. Juni Ministerpräsident Clemenceau
hatte heute eine Unterredung mit dem Oberstaatsanwalt von
Montpellier über die wegen der Ruhestörungen in
Veziers zu ergreifenden Maßregeln . Bezüglich des Rück¬
trittes der Bürgermeister erklärte Clemenceau , er könne nicht500 Bürgermeister verfolgen . In seinem Briefe an die Bürger¬
meister aber habe er diesen erklärt, daß dem Gesetz Achtung
verschafft werden würde , und sie werde verschafft werden .* Perpignon , 16 . Juni . Heute versammelte sich das Komitee
der Organisation zur Verteidigung des Weinbaues .
F e r r o u l , der frühere Bürgermeister von Narbonne , erklärte
in einer Ansprache, man dürfe auf das Rundschreiben des
Ministerpräsidenten keine Rücksicht nehmen . Die Gemeinde¬
vertretungen , die zurückgetreten seien, würden dabei verharren ,weil das Volk es wolle . Die Versammlung nahm eine Tages¬
ordnung an , in welcher sie die Bezeichnung als Anarchisten der
Reaktion , welche die Regierung ihnen beigelegt habe , zurück¬
weisen . Sie seien lediglich Bürger , die durch eine das Land
zugrunde richtende Zauderpolitik erbittert seien .



* Paris , 17 . £ uni. Z-em seines Dienstes enthobenen Ober¬
sten des 100. Regiments, Marmet, in Rarbonne , wurde
gestern von dem Anhang de- ehemaligen Bnrgern« istcrS Fec ,
roul eine Ovation daryebracht. Ferroul hielt vor der Woh¬
nung des Obersten Marmet eine gegen die Regierung gerich¬
tete , heftige Rede .

Großherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 17 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog besuchte ge¬
stern vormittag in Baden den Gottesdienst in der Stadl¬
kirche. Um halb 12 Uhr stattete Seine Königliche Hoheit
Seiner Majestät dem König von Siam einen Besuch ab.
Nachmittags nach Rückkehr Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin nach Baden besuchten die Großherzoglichen
Herrschaften Seine Kaiserliche Hoheit den Großfürsten
Michael .

Heute mittag folgte Seine Majestät der König von
Siam mit Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen Pa -
ribatra, Rangsit und Ilrubongse einer Einladung der
Höchsten Herrschaften zur Familientafel . Das Königlich
Siamesische Gefolge nahm gleichzeitig an der Marfchall -
tafel teil, zu der Oberamtmann von Preen, Oberbürger¬
meister Or. Gönner und Kurdirektor Graf Vitzthum ein¬
geladen waren . Von Karlsruhe erschienen Großhoimeister
I)r . von Brauer und Oberschloßhauptmann von Offen -
sandt- Berckholtz . Nach dem Frühstück wurde den Groß¬
herzoglichen Herrschaften das Königlich Siamesische Ge¬
folge vorgestellt , welches von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog Auszeichnungen erhalten hatte . Wäh¬
rend und nach der Tafel spielte die Musik des 1 . Bad .
LeibgrenadierreginientsNr . 10!) eine Anzahl Stücke, die
Seiner Majestät dem König sehr gefielen .

Am späteren Nachmittag besuchten die Höchsten Herr¬
schaften Seine Kaiserliche Hoheit den Großfürsten Michael .
!- -

** Im Monat M a i 1907 gelangten beim Genossenschafts -
Vorstände der Badischen landwirtschaftlichen Berufsgcnoffen-
schaft 500 Unfälle zur Anzeige, wovon 477 auf die Landwirt¬
schaft und die mitversicherten Rebenbetricbe und 23 auf die
Forstwirtschaft entfallen. Erstmals entschädigt wurden 312
Fälle ; hierunter sind 8 Fälle mit tätlichem Ausgange. An
Jahresrenten wurden für die neu entschädigten Fälle 26 840
M . angewiesen, und zwar an 304 Verletzte : 25 690 M ., an 6
Witwen : 615 M. und cm 5 Kinder : 535 M. Für die tätlich
verlaufenen Unfälle wurden weiter 400 M. Sterbegelder be¬
fahlt . Im Gesamten waren zu Anfang des Monats Mai 1907
19 718 Personen im Rentengenutz , davon schieden im Laufe
des Monats Mai durch Einstellung der Rente 45 und durch
Tod 66 aus . Unter Berücksichtigung des obigen Zuganges
bezogen hiernach auf 1 . Juni 1007 : 19 922 Personen Renten
im gesamten Jahresbetrage von rund 1 710 450 M. Die Zahl
der Fälle, in welchen im Laufe des Monats Mai Entschädigun¬
gen abgelehnt wurden, betrug 85 , in 200 Fällen mußten Aen -
derungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .

* Den Po st Paketsendungen nach Oesterreich .
Ungarn sind künftig statt 3 nur noch 2 Zollinhaltserklä-
rungen beizufügen. Auch ist für die über Oesterreich- Ungarn
zu leitenden Pakete und Wertkästchen nach anderen Ländern
die Zahl der Zollinhaltserklärungen um eine niedriger festge¬
setzt worden . Nähere Auskunft erteilen die Paket -Annahme --
stellen .

Z . sGrotzherzogliches Hoftheater. ) Für den am Freitag auf
der Bühne von einem Unfall betroffenen und infolgedessen
unpäßlichen Herrn Bussard sang in der Sonntagsauf¬
führung der Lortzingschen „Undine " Herr Alfted Sieder
vom Mannheimer Theater den Veit . Der Gast gab den bie¬
deren Knappen sehr einfach und natürlich , hielt sich von jeder
Uebertreibung fern und erfreute durch eine hübsche , wohl¬
klingende und gut gebildete Stimme , die nur für unsere
hiesigen Raumverhältniffe zu klein erschien. Mit dem gut ge¬
lungenen Liede im dritten Akt errang er sich vielen Beifall .
Die sonstige gute Besetzung hatte keine Aenderung erfahren .
Frau v. Westhoven , äußerst anmutig und gewinnend in
der Titelpartie , Frl . E t h o f e r , welche sich mit der Bertalda
gesaüylich sehr gut abfand , bildeten mit dem schön gesungenen
Ritter Hugo des Herrn Jadlowker und dem vornehmen
Kühleborn des Herrn van Gorkom ein treffliches En¬
semble . Die Herren R o h a , dessen in jeder Beziehung präch¬

tiger Kellermeister sehr erfreute, und Keller , als würdiger
Pater Heilmann, fügten sich wie das gut gezeichnete Fischer¬
paar i Frl . Friedlein und Herr Bodenmüller ) be¬
stens ein. Die Leitung der Oper unterstand Herrn Hof -
kapellmeifter L o r e n tz.

P . (Aus de » Verhandlungen der Handelskammer vom 13.
Juni . » Den Hauprgegenstand der Tagesordnung bildet die
Feststellung , des in Korrekturabzügen vorliegenden Jahres¬
berichts für 1906 . — Auf eine Anfrage der ständigen Aus-
ftelluugstommission für die deutfckc Industrie , ob nach Ansicht
der Handelstanimer die Veranstaltung einer Weltausstel¬
lung in Berlin im Jahre 1913 oder in einem anderen
Jahre des kommenden Dezenniums im Interesse von Deutsch¬
lands und Industrie und Handel liege, wird in verneinen -
o e m Sinne beantwortet. — Im April 1903 hatte die Handels¬
kammer — wohl als erste unter den badischen Kammern und
freien Vereinigungen — das Gros-herzogliche Ministerium bei.
z-nnern er»ucht,I>afür einzutreten, daß an den Sonntage . ,
und gebotenen Festtagen die T ch a u f e n st e r den ganzen
Tag über offen gehalten werden dürften , dezw. , daß an
den genannten Tagen das öffentliche Auslegen und Aushängen
von Waren an Verkaufsstellen in unbeschränkter Weise ge¬
statte i wcrd .' . lcnH '.'sh .' rrl ' che Verordnung vom 20 . Fc -

Ktf.7 bestimmt ran , daß durch ortspolizeiliche Vorschrift I
a ) vkicinliche Auslcgen und Aushängen der Waren an B -n - I

küurSüelleu :»i wcftcrrm lüniange , o . h . auch so lauge der
Gewerbebetriev -n letzterem na« g 4 ! u der Gewerbeordnung
untersagt ist und während des vormittägigen Hauptgottes-.
diensles gestattet werden kann. — Im Verfolg eines Schreibens
der Reichsbankstelle Karlsruhe hatte die Handelskammer eine
Erhebung darüber veranstaltet, ob ein dringendes Bedürfnis
für Einführung eines 25 - P f e n n i g st ü ck e s vorliege. Die
Handelskammer verneint die Bedürfnisfrage einstimmig, von
einigen Mitgliedern wird aber die Einführung einer Münze
prischeu 10 - und 50-Pfeunigstück für wünschenswert erklärt . —
Einem Ersuchen des Kolonialwirtschaftlichen
K o m : t e e s in Berlin entsprechend wird beschlossen , den
diesem Komitee bisher geleisteten Jahresbeitrag zu erhöhen .

- Ter kaufmärullsche Verein „ Hansa " in Karlsruhe hat an
die größeren hiesigen Geschäfte ein Zirkular , betreffend die
Gewährung von s o in m e rurl a u b an t a u f m ä n n i s ch e
und technische Angestellte gerichtet und die Handels¬
kammer um Unterstützung seiner bezüglichen Bestrebungen ge¬
beten . Im Jahre 1904 hat die Handelskammer zu der gleichen
Angelegenheit folgende Erklärung abgegeben : „Tie Handels¬
kammer steht dieser Frage durchaus sympathisch gegenüber
und hofft , daß die Gewährung eines derartigen Urlaubs, die
schon in vielen Geschäftshäusern üblich, sich immer mehr ein¬
bürgern wird. Das Kollegium steht heute noch auf dem gleichen
Standpunkt. — Vom 1 . Oktober d . I . ab werden infolge eines
Beschluffes des letzten Postkongrcsfes in Rom i n t e r n a t i o -
n a l e Antwort scheine zur Einführung gelangen. Dicke
Scheine bieten ein bequenles Mittel , Antworten der Konsular¬
behörden des Deutschen Reichs auf an diese gerichtete An¬
fragen, die sonst ui der Regel unfrankiert abgesandt und des¬
halb mit Zuschlagsporto belegt werden , ohne ein solches Zu-
schagsporto an die Anfragenden gelangen zu lassen. Näheres
hierüber ist von dem Bureau der Handelskammer mürrdlich
oder schriftlich zu erfahren .

* <3. Süddeutsche Ruderregatta.) Auf dem Rheinhafen
fanden gestern nachmittag bei günstigem Wetter und zahl¬
reicher Beteiligung des Publikums die Rennen der 3 . süd¬
deutschen Ruderregatta statt , die ohne jeden Unfall besten Ver¬
lauf nahmen . Seine Königliche Hoheit der E r b groß¬
herzog , der hohe Protektor der Regatta, und Ihre König¬
liche Hoheit die Erbgroßherzogin wohnten dem inter¬
essanten sportlichen Schauspiel bei . Das Ergebnis der Rennen
war folgendes : 1 . Preis von grünen Winkel . Vie¬
rer . Ehrenpreis, gestiftet vom Präsidenten des Regatta-
komitces , Kommerzienrat Sinner . 1 . Münchener Ruderklub ,
7 Min . 45% Sek. ; 2 . Ludwigshafener Ruderverein 7 Min.
51% Sek. ; 3 . Stuttgarter Ruderklub „Schwaben " 8 Min.
00V - Sek. 2 . Gast - Vierer . Ehrenpreis, gestiftet vom
„Salamander ", Karlsruhe. 1. Mannheimer Ruderklub 6 Min.
57V - Sek. ; 2 . Mannheimer Ruderverein „Amicitia" 7 Min.
00V - Sek. 3 . Preis von Baden . Junior -Vierer.
Ehrenpreis, verliehen von der großh . badischen Staatsregie¬
rung. 1 . Mannheimer Ruderklub , 7 Min . 3716 Sek. ; 2 . Mün¬
chener Ruderklub , 7 Min . 42V - Sek. 4. Damenpreis .
Junior -Einer . Ehrenpreis, gestiftet von den Damen des „Sa¬
lamander". 1 . Karl Rau von der Mannheimer Rudergesell¬
schaft, 8 Min . IG/ - Sek. ; 2 . Fritz Stroh von der Offenbacher
Rudergesellschaft , 8 Min . 18V - sek . 5 . Preis der Haupt - und
Residenzstadt Karlsruhe . Vierer. Herausforderungs¬
preis . Dreimal ohne Reihenfolge zu gewinnen. Sieger von
1904 und 1906 Mannheimer Ruderklub . 1 . Ludwigshafener
Ruderverein, 7 Min . 21V- Sek. ; 2 . Mannheimer Ruderklub ,
7 Min . 29V- Sek. ; 3. Mannheimer Ruderverein „Amicitia" .
6 . Preis von Zäh ringen . Junior - Achter. Ehren¬
preis. 1 . Ludwigshafener Ruderverein, 6 Min . 52V - Sek. ;
2 . Mannheimer Ruderklub , 7 Min . 04V - Sek. 7. Fürsten¬
preis . Achter. Wanderpreis. 1 . Mannheimer Ruderver¬
ein „Amicitia"

. Der Mannheimer Ruderklub hatte das Ren¬

nen aufgegcden . 8 . Rheinpreis . Vierer für Junioren .
Ehrenpreis, gestiftet von Bürgern Alt-Mühlburgs. 1 . „Sala¬
mander "

, erster Karlsruher Ruderklub , 7 Min . 55 Sek. ; 2.
Stuttgarter Ruderklub „Schwaben"

. 9 . Preis von der Ap¬
pen m ü h l e. Senior -Einer . Ehrenpreis. 1 . Rudolf Lucas
vom Rudcrverein „Sturmvogel " . Karlsruhe, 8 Min . ; 2 . Karl
Rau, Mannheimer Rudergesellschast , 8 Min . 3 Sek. 10. Fi -
d e l i t a s p r e i s . Achter. Ehrenpreis. 1 . Heidelberger Ru¬
derklub, 6 Min . 56 sek . ; 2 . „Salamander "

, erster Karlsruher
Ruderklub .

* iSchauturnen der Turngemeinde. ) Am Samstag abend
hielt die Turngemeinde ( 1861 ) ein Schauturnen ab. Nach
einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden , Steinmann be¬
gann das Turnen mit Keulenübungen unter Leitung des
Turnwarts Herrn Reich , denen das Geräteturnen an ver¬
schiedenen Geräten folgte. Außer den Turnern war auch den
Zöglings« ein Teil des Programms eingeräumt, wobei man
die Fortschritte der einzelnen Stufen aufs deutlichste wahr -
nehnien konnte . Das Kürturnen der Geübteren zeigte ganz
hervorragende Leistungen , die reichen Beifall fanden . Kurz
nach 10 Uhr war das Turnen beendet . Ein Festbankett im
Saal III der Brauerei Schrempp bildete den Schluß der zur
Feier des 46 . Stiftungsfestes getroffenen Veran¬
staltung.

PA ( AuS der Sitzung der Strafkammer 111 vom 13. Juni . )
Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dstl r r . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Baumgart¬
ner . Eine Schlägerei, die sich am Abend des 16. Februar
zu Durlach im Hofe des dem Schlosser Heck gehörigen Hauses
abgespielt hat , bildete Anlaß zu der Anklage gegen den 20
Jahre alten Baugewertschülcr Jakob Friedrich Herr und den
49 Jahre alten Schlossermeifter Karl Ludwig Herr , beide
aus Gernsbach und in Turlach wohnhaft , wegen Vergehens
gegen tz 227 Ziffer 1 Reichsftrafgesetzbuch. Die Angeklaglen
waren beschuldigi , daß sie am 16. Februar 1907 , abends zwi¬
schen 5 und 6 Uhr, zu Durlach im Hofe des Schloffers Gustav
Heck an einer Schlägerei, durch die der Tod eines Menschen
verursacht wurde , sich beteiligt haben . Nach dem Beweisergeb-
nisse erachtete das Gericht den Tatbestand des § 227 ‘ Reichs -
strafgefetzbuch nicht für erwiesen, hielt aber die Angeklagten
der Körperverletzung schuldig und verurteilte dieselben zu je
8 Wochen Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .— In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen den Schlosser
und Komiker Anion Bernhard Joseph Haas aus Ravensburg
wegen Siiilichkeitsverbrechens verhandelt. Es handelte sich um
ein versuchtes Vergehen im Sinne des 8 176, 3 Reichsftrafge-
setzbuches. Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis .

A ( '11ns dem Polizeibericht . ) Am 15. d . Mts . , abends gegen
7 Uhr, wurde auf. der Ettlingerstraße bei Kleinrüppurr eine
Frauensperson mit einem Kinderwagen, in welchem sich ein
Kind befand , von einem Radfahrer angefahren . Kind
und Radfahrer blieben unverletzt , dagegen erlitt die Fraic
Verletzungen an Kopf und Händen . — Gestern Abend gegen
8 Uhr wurde ein 13 Jahre alter Junge von Karlsruhe beim
Stefanienbad in Beiertheim mit seinem Fahrrad von einem
entgegenkommenden Milchfuhrwerk überfahren , so dä^
beide Räder des Fuhrwerks ihm über die Unterschenkel gingen
und ihn derart verletzten , daß er nicht mehr gehen konnte . Das
Fahrrad wurde vollständig zertrümmert. Nach Zeugenaus¬
sagen soll die Führerin des Milchfuhrwerks — ein 18 Jahre
altes Mädchen aus Bulach — die Schuld treffen, da es in zu
schneller Gangart und in kurzem Bogen um die Ecke fuhr, so
daß der Radfahrer nicht ausweichcn konnte. — Vom 3. bis Ist
d . Mts . wurden aus einem verschlossenen Speicher in der
Philippstraße Frauenkleider und Schuhe im Werte von 22 M.
g e st o h l e n . — In der Nacht zum 15. d . Mts . fand ein
Schutzmann in der Kaiserstr . ein Fahrrad, Marke Britannia ,
Polizeinummer 3906 Freiburg. Der Eigentümer ist bis jetzt
noch nicht bekannt.

* Mannheim, 16. Juni . Tie Proben zum Mannheimer
Rosenfest , das, von der Ausstellungsleitung veranstaltet,
am 22 . und 23 . Juni stattfindet, nehmen unter Leitung der
Hofballetmeisterin , Fräulein Emmy Wratschko , einen sehr
günstigen Fortgang. Unter den vielen originellen Tanzffiguren
ist eine , die das Sich-Oeffnen und Sich-Schließcn der Rosen¬
blüte versinnbildlicht . Junge Mädchen stellen die äußeren,
Kinder die zarten inneren Blütenblätter dar . Sehr großartig
wirkt ein terrassenförmig sich aufbauendes Ballabil und von
nicht minder schöner Wirkung die große Schlußapotheose.
Alle diese Ballettfiguren sind von Frl . Wratschko eigens für
diesen Zweck entworfen, während die Musik hierzu von Hof¬
musikus Wernicke geschrieben ist. Die künstlerische Gesamt¬
leitung liegt in den Händen des Hoftheaterintendanten Dr .
Hagemann.

* Triberg, 16. Juni . Parteitag der badischen
Demokratie . . Auf der Landesversammlung der badischen
demokratischen Partei erstattete Professor Heimburger
den Jabresbericht . Einstimmig wurde , lt. „Franks . Ztg.

"
, eine

Resolution angenommen , welche einen Gehaltstarif der badi¬
schen Beamtenschaft für den 1 . Januar 1908 mit besonderer
Berücksichtigung der kleinen und mittleren fordert . Eine Reso¬
lution zur Gemeindereform mit der grundsätzlichen demokrati »

Aus trübe» Tage» deutscher Bergaugenheit .
1707—1735.

) . Von Professor Karl Lang - Karlsruhe.
II .

Die Kriegsgeschichte von Alesia bis Metz zeigt , daß
Heere , die sich allzulange im Banne von Festungen oder
befestigter Stellungen überhaupt befanden , . allmählich
des offensiven Geistes verlustig gingen und dem kräftigen
Angriff zur Beute fielen. Wie hätte die aus Hunderten
von Kontingenten zusammengestoppelte , schlecht bewaff¬
nete und verpflegte, oft noch schlechter geführte Reichs¬
armee davon eine Ausnahme machen sollen ? Ab und zu
wagte sie sich gegen die Murg vor oder passierte bei Leo¬
poldshafen oder Philippsburg den Rhein, um zwecklose
Demonstrationen gegen die französischen Lauterlinien zu
machen. Zu einem frischen, wagemutigen Anbeißen kam
es im ganzen Kriege nicht. Doch sei auch nicht verschwie¬
gen , daß die ftanzösische Rheinarmee, zumal in der zwei¬
ten Hälfte des Krieges, sich in einem ähnlichen Zustand
der Lähmung befand , wie die deutsche . Auch sie fand
nie die Energie zu einem Angriff auf die Ettlinger Li¬
nien . . Mochte indes der Aktionsradius der Reichsarmee
noch so klein fein, immerhin bedrohte sie vermöge ihrer
strategischen Flankenstellung in den Linien etwaige von
Lauterburg, Fort Louis oder Straßburg gegen den mitt¬
leren Schwarzwald gerichtete französische Unternehmun¬
gen . Sie fesselte einen beträchtlichen Teil der feindlichen
Kräfte an die Lauterburger Linien und schützte das 1707
von Villars so übel behandelte fränkisch- schwäbische Ge¬

biet vor erneuter Brandschatzung . Das wollte für jene
Zeiten schon viel bedeuten . Für die Zeit des Aufent¬
haltes in und hinter den Linien waren den einzelnen
Truppenteilen die im Falle eines Alarms oder An¬
griffs einzunehmenden Verteidigungsabschnitte genau
angewiesen .

Zn Beginn der rauhen Jahreszeit , wenn die Armee
wieder in die Winterquartiere auseinanderging, blie¬
ben zur Ausübung des Winterwachdienstes rund 2000
Mann Infanterie , in Gruppen von 6—130 Mann, auf
die ganze Linienfront verteilt, zurück . In Herrenalb la¬
gen beispielshalber 130 , in der Daxlander Fahrt 100
Mann . Weitere 2000 Mann waren in den nächstgelege¬
nen Dörfern als Reserve und Ablösung untergebracht .
Die Ablösung fand alle vier Tage statt , während die Ab¬
lösung der Wachen und ihrer Reserven alle vier Wochen
seitens der in den Winterquartieren liegenden Regimen¬
tern erfolgte. Der Aufklärungsdienst im Vorgelände,
der sich aber damals keine zu weiten Ziele steckte, wurde
von einem 800 Pferde starken Detachement ausgeübt.

Meldereiterposten und Lärmenfeuerstationenz . B . auf
dem Dobel, Turmberg, Michelsberg usw . sorgten für
schnelle Verbindung der Linien mit dem Hauptquartier
Bruchsal .

Ein am 30. Oktober 1708 ausgegebener Armeebefehl
Thüngens, der den im Winter meistens in seinen Erb¬
landen verweilenden Kurfürsten vertrat, schärfte Offi¬
zieren und Mannschaften für die verschiedensten Möglich - ,,
leiten , in Sonderheit für den Fall eines plötzlichen An¬
griffes, das zu beobachtende Verhalten ein. So sollten
die Truppenteile zwecks Beobachtung der Lärmenfeuer¬
stationen ständig Wachen auf Kirchtürmen oder sonst er¬

höhten Orten unterhalten. Alles sollte , wenn die schwe¬
ren Geschütze Philippsburgs Alarm feuerten , auf dem
kürzesten Wege dem angewiesenen Verteidigungsabfchnitt
zustreben, die Offiziere sollten weder fischen und jagen,
noch einander Visite machen usw .

Scharfer Ueberwachung wurde der Verkehr der Zivil¬
bevölkerung und namentlich der Handelsverkehr zwischen
Basel und Frankfurt zu Wasser und zu Lande unter¬
worfen , um Spionage und den von gewissenlosen Händ¬
lern auf dem Umweg über die Schweiz nach dem Elsaß
getriebenen Pferde - und Getreideschmuggel zu unter¬
drücken . Heuwagen sollten mit dem Degen visitiert
werden .

Gegen Ende des Krieges schien es eine zeitlang , als
ob es doch noch zu einem Kampfe um die Linien kom¬
men sollte . Durch die Friedensschlüsse zu London und
Utrecht, denen Oesterreich und das Reich zu ihrem Scha¬
den nicht bertraten , bekam Ludwig XIV . freie Hand .
Nun raffte er seine letzten Kräfte zusammen und stellte
eine große Armee am Rheine auf, deren Führung er
abermals in Villars ' Hände legte . Die französischen An¬
griffsobjekte waren Landau und Freiburg. Sollte dies
Ziel erreicht werden , so galt es zunächst, den Prinzen
Eugen, der als Nachfolger des Kurfürsten von Hannover
mit der Reichsarmee zwischen den Linien und Philipps¬
burg stand, festzunageln . Während größere Kavallerie¬
massen demonstrierend bis in das Gebiet zwischen der
Murg und den Linien vordrangen und so die Blicke der
Reichsarmee fesselten, eilte Villars in raschen Märschen
auf Landau los , schloß es ein und zwang nach zwei¬
monatlicher Berennung den tapferen Prinzen Alexander
von Württemberg am 20. August 1713 zur Kapitulation,



scheu Forderung des direkten gleichen Wahlrechts für alle Cito
weinden und Städte ohne Unterschied der Größe fand ein
Üimmige Annahme. Von den Landtagsabgeordneten wird eirv
möglichst weitgehende Durchsetzung dieses Grundsatzes er
wartet . Tie Schiffahrtsabgaben wurden wegen der sehr vor
gerückten Tageszeit nicht mehr verhandelt . In der vortägigen
Delcgiertenversammlung war bereits das grundsätzliche Fest
halten an der Ablehnung festgestellt worden , bei Würdigung
des modifizierten Standpunktes der württembergischen Volks-
Partei .

»jtz Vom Vodensee , 17 . Juni . Wie wir hören hat Herr
Fabrikbesitzer Tenbrink in Arien die in Singen errichtete
Festspielhalle behufs Auftuhrung von Spielen in diesem
Sommer dem Spielkomitee unentgeltlich zur
Verfügung gestellt . Zunächst wurde die Aufführung der
„Rabensteinerin " in Aussicht genommen.

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe.

chh In der Sitzung vom 22 . SR .it * hielt Herr Hofgarten -
direktor Gräbener einen Vortrag über „Eisbehandlung
und Aetberifieren der Treibpflanzen " . Der Redner führte
aus , daß entsprechend der Verfeinerung der Lebenshaltung
in den Großstädten ein immer größer werdendes Bedürfnis
nach frischen Blumen das ganze Jahr hindurch sich geltend
macht . Dem verwöhnten Städter genügen nicht mehr dre von der
Riviera kommenden Blumen , da diesen meist der Geruch ab¬
geht. Der Gärtnerei ist es aber gelungen , gewissermaßen
den Winter zum Sommer , den Herbst zum Frühjahr zu
machen . Es wird dies erreicht durch Eingefrieren der be¬
liebtesten Treibpflanzen in besonders gebauten Kühlräumen ,
deren Temperatur einen gleichmäßigen Kältegrad von 3
bis 4 Grad Celsius betragen muß . Da der Kubikmeter Raum
im Gefrierraum immerhin 40 M . Unterhaltungskosten pro
Jahr kostet, ist man davon abgekommen, größere Pflanzen
dort aufzilbewahren ; es sind hauptsächlich die wenig Platz
wegnehmenden Maiblumenkeime und Lilienzwiebeln , welche
in Erde oder Torfmull in Kisten dicht eingeschichtet , überein¬
ander gestellt werden, und mindestens vom Spätjahr bis
zum nächsten Spätjahr lagern , um dann zum raschen An¬
treiben warm gestellt zu werden. Der große Vorteil , die
Pflanzen auf Eis zwei Jahre lang schadlos lagern zu können,
ist der , daß man davon zu jeder Zeit vollkommene Blüten er¬
zielen kann, sowohl mitten im Sommer , wie zum Anfang des
Spätjahrs , denn gerade zu dieser Zeit versagen die dem
Freien entnommenen Treibpflanzen , Maiblumen sowohl, wie
Flieder , Rosen, Spiräen oder Lilien und andere Zwiebel¬
gewächse , weil alle Pflanzen von dem Zeitpunkt des Einzie¬
hens bis zu dem des Wiederaustreibens eine Ruhezeit von
durchschnittlich mindestens drei Monaten einhalten müssen,
welche sie sich weder durch warme Tage im November und
Dezember , noch durch künstliche Wärme ungestraft nehmen
lassen : rn elfterem Fall erleben wir kein Brechen der Ruhe ,
kein Austreiben ; in letzterem Fall werden wohl mit Gewalt
die Pflanzen aus ihrem Schlaf geweckt, aber das Resultat ist
ein klägliches , verkrüppelte Blüten und kleine, unvollkom¬
mene Blätter . Nach Neujahr dagegen lassen sich alle Pflanzen
leicht und vollkommen zum Austreiben bringen . In diesen
kritischen Lpätjahrsmonaten , wo besonders auf den Weih¬
nachtstisch oder zu Festlichkeiten viel Blumenmaterial ver¬
langt wird , setzen die , ein Jahr auf Eis zurückgehaltenen
Pflanzen ein, Maiblumen und Flieder sind in 14 bis 18 Ta -
gen vollkommen entwickelt mit tadellosen Blüten und eben¬
solchen Blättern . Von dem Umfang, den diese Art der Gärt¬
nerei genommen hat , mögen folgende Zahlen ein Bild geben :
Die Kuhlräume der Firma Neubert in Wandsbeck sind etwa
1000 Kubikmeter groß ; in diesen find ständig 4— 6000 Treib -
sträucher und etwa 6 Millionen Eiskeime gelagert und außer¬
dem werden noch ebensoviele Treibkeime im Spätjahr ver¬
kauft oder in ven Pflanzenhäusern getrieben , z . B . vor
Weihnachten. Die Felder , auf denen die Maiblumen heran¬
gezogen werden, sind über 30 Hektar groß.

Vor sechs Jahren machte Profeffor Johannsen in Kopen¬
hagen die merkwürdige Entdeckung, daß Treibpflanzen , welche
in dem Stadium ihrer Ruhe , in den kritischen Monaten
November und Dezember, 48 Stunden lang in intensiven
Aetherdärnpfen gestanden hatten , in eine Art Rausch versetzt
wurden , in dem sie, ihre Ruhezeit vergeffend, sich willig
treiben lasten und nun vollkommene Blüten und Blätter her¬
dorbringen . Der chemische Prozeß , der sich im Pflanzen «
innern durch die Aetherbehandlung vollzieht, ist uns bis jetzt
noch in Dunkel gehüllt ; man nimmt an , daß der Aether
eine reizende und eine betäubende Wirkung auf die Pflanzen¬
zellen ausübe , reizend im Stadium der Vorruhe , im August,
wo die Aetherdünste ein Brechen der Blattknospen verursa¬
chen, betäubend im Oktober und November, der Zeit der Nach¬
ruhe , wo sie die Hemmung des Pflanzenwuchses aufheben .
Zur Zeit der Mittelruhe im September und später wieder im
März ist das Aetherisieren von keiner oder sogar von einer
schädigenden Wirkung . In der praktischen Gärtnerei wird
jetzt das Berauschen der Pflanzen durch Aether vielfach an¬
gewendet, da dies einfacher und billiger ist , als die Eislage¬
rung ; es sind aber dicht schließende Behälter von Blech oder
blechbeschlagene nötig , und rechnet man auf den Kubikmeter
Raum 40—50 Gramm Schwefeläther .

Auch Chloroform hat die gleiche betäubende Wirkung wie
Aether , und wird da gerne genommen, wo die Feuersgefahr
des Aethers zur Vorsicht mahnt ; von Chloroform braucht man
nur ein Viertel bis ein Fünftel des Aetherquantums , wodurch
der Preisunterschied wieder ausgeglichen wird .

Das Neueste in der Pflanzentreiberei ist der sogenannte .
Kochprozeß , welcher noch einfacher und billiger , Aether und
Chloroform wohl im nächsten Jahr schon aus dem Feld schla¬
gen wird ; die Sache ist höchst einfach : die Treibpflanzen wer¬
den ihrer ganzen Länge nach , mit samt den Wurzeln 12 bis

ohne daß Prinz Eugen in der ganzen Zeit auch nur das
Geringste gegen die französische Uebermacht hätte aus¬
führen können .

Doch auf diesen Schlag sollte ein noch schwererer fol¬
gen . Billars ' nächster Anschlag galt Freiburg . Wie¬
derum wurde der Prinz durch an der Lauter und Rench
ausgestellte Beobachtungskorps im Schache gehalten , in¬
des Lillars von Stratzburg unmittelbar nach einem Balle
mit dem Hauptheer nach Süden abmarschierte und in
blutigem Kampfe die Schwarzwaldlinie auf dem Rotz¬
kopfe bei Freiburg durchstieß . Zwar schickte Eugen alles ,
was er an Truppen in den Linien entbehren zu können
glaubte, unter General Vaubonne auf Umwegen durch
den Schwarzwald der oberen Linie und Freiburg zu
Hilfe, aber der Succurs erwies sich als unzulänglich . Auch
Jreiburg erlag trotz der tapfersten Haltung seines Kom¬
mandanten Freiherrn von Harsch am 20 . Oktober 1713 .

Run erst bequemte man sich dazu, in Unterhandlungen
. mit Frankreich einzutreten . Am 26. November began-
• Nen die Konferenzen zwischen Billars und Eugen im

r Schlosse des Markgrafen Ludwig Wilhelm zu Rastatt .

24 Stunden in Wasser gelegt, das eine sich gleich bleibende 1
Temperatur von 25—30 Grad Celsius haben muß ; werden sie
dann in den Treibraum gestellt , so entwickeln sie rasch und
tadellos schon im November Blüten und Blätter , wie es sonst !
nur berauschte oder auf Eis gelagerte Pflanzen tun .

Neueste NcrcHrnchten rrrrb Getegrarrrme .
* Hamburg , 17 . Juni . Seine Majestät der Kaiser be¬

gab sich gestern gegen 3 Uhr an den Tammtorbahnhof , woselbst
er Ihre Majestät die Kaiserin empfing, die um 3 Uhr hier
eintraf . Beide Majestäten begaben sich sodann unter den an¬
dauernden Ovafionen des Publikums nach der R e n n b a h u
bei Horn . Trotz des srrickweisen Regens war das Rennen
außerördentlick gui besucht. . Um 5 Uhr verließen die Maje¬
stäten die Rennvayn und begaben sich nach dem Tammtor¬
bahnhofe, wo fick der Kaiser von der Kaiserin , welche um 5 Uhr
35 Min. Hamburg verließ, verabschiedete . Ter Kaiser fuhr
mittels Automobil nach der St . Pauli -Landungsbrücke und be¬
gab sich an Bord der „ Hohenzollern"

. Um 6 Uhr erfolgte
die Abfahrt talabwärts .

* Brunsbüttelkoog , 17 . Juni . Seine Majestät der Kaiser
traf gestern abend 9 Uhr hier ein . Tie „ Hohenzollern" machte
in der Schleuse fest.

* Wien , 16. Juni . Seine Majestät der Kaiser ernannte den
Fürsten zu Windifchgrätz zum Präsidenten , den Fürsten
Max zu Fürstenberg und den Fürsten Alohs von
Schönburg - Harten st ein zu Vizepräsidenten des Her¬
renhauses .

" Wien, 17 . Juni . Ter Reichs rat ist beute um
11 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten .

* Haag, 16 . Juni . Wie verlautet , hatten die ersten Dele¬
gierten der Großmächte heute längere Unterredungen , in
denen die Einsetzung von vorläufig vier Kommissionen
vereinbart wurde, nämlich fiir Seekrieg, Landkrieg, Schieds¬
gericht und Ausgestaltung der die Genfer Kcnvention betref¬
fenden Fragen .

* Haag, 17 . Juni . Die antimilitaristische Ver¬
ein igu ug von Holland hatte für gestern eine Ver¬
sammlung als Kundgebung gegen die Friedenskon¬
ferenz einberufen. Tie Versammlung , die ungefähr von
3000 Personen besucht war , wurde im Freien abgehalten .
Sechs Redner protestierten gegen die Konferenz, unter ihnen
Domela Niewenhuis, der darauf hinwies, dich die russische
Duma am Tage der Eröffnung der Konferenz aufgelöst wor¬
den sei ; er sprach in heftigen Worten gegen die Eröffnungs¬
rede des russischen Bevollmächfigten, Botschafters Nelidow, und
forderte schließlich die Arbeiter auf , während eines Krieges in
den A u s st a n d zu treten , um den' Transport von Lebens¬
mitteln und Munition zu verhindern. Die anderen Redner
äußerten sich in demselben Sinne . Die Bersammlnng nahm
eine Resolution an , die sich fizr den Ausjtand der im Trans¬
portgewerbe beschäftigten Arbeiter ansspricht.

* Paris , 17 . Juni . Bei dem gestern zu Ehren Ihrer
Majestäten des Königs und der Königin von Däne¬
mark im Elisöc veranstalteten Festmahle hielt Präsident
Falliöres eine Ansprache . Er trank auf den König , die
Königin , die königliche Familie und aus das Gedeihen Däne¬
marks . Der König antwortete , er danke aufrichtig in seinem
und der Königin Namen und im Namen seines Landes für den
so warmen und liebenswürdigen Empfang In diesem Ge¬
fühle aufrichtiger Freundschaft trinke er aus das Wohl des
Präsidenten und aus die Ehre und das Wohlergehen Frank¬
reichs.

* Madrid , 17 . Juni . Der „ Epoca " zufolge kamen Deutsch¬
land und Spanien endgültig dahin überein , daß das
Handelsabkommen vom 12 . Februar 1899 unter denselben Be¬
dingungen in Kraft bleibe , wie zur Zeit , da es aufgelöst wurde .
Das amtliche Blatt wird unverzüglich einen hierauf bezüg¬
lichen Erlaß veröffentlichen.

* Teheran , 16 . Juni . Auf Personen , welche sich in das Kon¬
sulat von Kermanschak geflüchtet hatten , wurde von Mitgliedern
der persischen Oppositionspartei geschossen. Die Regierung be¬
fahl dem Gouverneur , energische Maßnahmen zum Schutze
des Konsulates zu treffen .

* London , 17 . Juni . Nach einer Depesche der „ Mormng -
Post" aus ^ anghm ist der Vizekönig ?) u a n s ch i k a i wieder
mit dem Oberbefehl über die Peijangarmee betraut
worden. Nach Tschangschah, wo 10 000 Ausländische sich ver¬
sammelt haben, find Regierungstruppen entsandt worden.

* Tokio, 17 . Juni . Die japanischen Truppen in Formosa
nahmen am 13 . d. M. den Hauptstützpunkt der Eingeborenen ,
die sich bisher der japanischen Herrschrfl widersetzten, ein . Da¬
mit scheint der Widerstand, der bis dahin äußerst hartnäckig
war , gerochen zu sein . Ferner wird aus Tofio gemeldet , dem
koreanischen Kabinett feien bedeutend erweiterte
Amtsbefuyniffe übertragen worden, so daß es auf den Stand
eines kon stitut i cjnell « n Ministeriums gebracht
sei .

Nev lcbiedenes .
-j- Kiel , 17 . Juni . Gestern mittag wurde auf dem Gelände

der Torpedoinspektion Hierselbst die unter dem Protektorat des
Prmzen Heinrich von Preußen stehende erste internationale
Motorbootanisstellung in Gegenwart des Prinzen
Heinrich und des Prinzen Woldemar eröffnet .

f Dresden , 16 . Juni . Gestern vormittag wurde der 14 . D e-
legiertentag des Verbandes deutscher Journali¬
sten - und Schrrftstellervereine in Gegenwart von
Hof - und Staatsivürdenträgern , den Spitzen der städtischen
Behörden und des österreichisch-ungarischen Gesandten eröff¬
net . Zum ersten Vorsitzenden wurde Vollrath - Berlin ge¬
wählt . Staatsminister Graf v . Hohenthal hieß die Ver¬
sammlung namens der sächsischen Regierung willkommen,
Oberbürgermeister Beutler namens der Stadt . Nach Dan¬
kesworten Vollraths begannen die Beratungen .

f Dresden , 17 . Juni . In Gegenwart des Prinzen und der
Prinzessin Johann Georg, sowie der Prinzessin Mathilde von
Sachsen fand am 16 . Juni , mittags , die feierlicke Enthül¬
lung des Mozartdenkmals statt .

f Gotha , 17 . Juni . Der frühere koburg -gothaische Staats¬
minister v . Strenge ist hier gestorben .

f Würzburg , 16. Juni . Der Wagen des Herrn Paul
Cordes fuhr auf der Rückfahrt von Homburg in scharfem
Tempo den steilen Berg hinan . In der Rottendorfer Stra -
henkurve platzte ein Pneumatik und das Automobil
wurde gegen einen Baum geschleudert. Cordes sprang ab,
brach das Genick und blieb sofort tot ; der mitfahrende Kauf¬
mann Bernhard Steinam -Würzburg erlitt einen Armbruch
und innere Verletzungen. Das Automobil wurde zertrüm¬
mert .

t London , 17 . Juni . Die bei der Rote Kreuz - Aus¬
stellung gebildete internationale Jury hat aus
dem von der Kaiserin Maria Feodorowna gestifteten Fonds
eine Anzahl Preise , unter anderen auch an zwei deutsche
Firmen , verliehen. Ehrendiplome erhielten die russische und
die deutsche Rote Kreuz-Gesellschaft .

si Glasgow , 17. Juni . Ein Segelboot mit einer Gesellschaft
von sechs Personen an Bord, fenierte auf der Höbe von Cum -
brä ; alle Personen sind ertrunken .

c£ftetr<xtu¥.
* Dr . I . A . Zehnter , Das badische Bermögensfteuergesev .

nebst Vollzugsverordnung . Textausgabe mit Anmerkungen.
Verlagsbuchhandlung I . Bensheimer , Mannheim . ( Geb. 2 .80
Mark . ) Das neue Vermögenssteuergesetz tritt 1908 in Kraft ,die 3ceuVeranlagung ist aber schon dieses Jahr nach den Be¬
stimmungen des Gesetzes vorzunehmen. Als Berichterstatterder Kommission der Zweiten Kammer gilt der Verfasser als
Autorität für das Vermögenssteuergesetz . Sein Buch interes¬
siert den Juristen durch viele scharfsinnige Bemerkungen, dem
Laien aber gibt es die klare und deutliche Anleitung zum 'üer -
ständnis der gesetzlichen Bestimmungen und deren Anwendungin der Praxis .

„Unsere Kolonien" . Das Familenblatt „ Welt und
Haus "

, welches sich seit Jahren durch Betonung des natio¬
nalen Gedankens auszeichnet, bringt unter dieser Ueberschrift,an den Hauptteil angegliedert , eine monatlich erscheinende,reich illustrierte Kolonialbeilage, dse alles Wesentlich^ und
Wissenswerte über die kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung
unserer Kolonien in populärer Fcrm zur Darstellung bringt .Die in Heft 35 erstmalig erscheinende Beilage bringt die
Wiedergabe einer sehr anerkennenden Zuschrift des
Staatssekretärs Dernburg , in der es heißt : „ Für die freund¬
liche Uebersendung der beiden Hefte „ Welt und Haus " sage ich
Ihnen verbindlichen Dank. Die sehr zweckmäßige und inter¬
essante Beilage wird meines Erachtens viel dazu beitragen ,das Verständnis für koloniale Fragen im Publikum zu wecken
und zu vertiefen .

" Ein leitender Aufsatz über „ Erziehung
zur Kolonialpolitik " von Dr . Graf Pfeil ist sehr lesenswert .
Ferner bringt das Heft Szenen aus dem Leben der Kolo¬
nisten , Sitten und Gebräuche der Eingeborenen, Statistisches ,Gescllschaftsleben , Kolonialhumor , Briefkasten u . a . m. Man
erhält dieses Heft durch jede Buchhandlung oder auf Wunschdirekt vom Verlag „Welt und Haus "

, Leipzig, Weststr . 9, gra¬tis und portofrei .
Die Dimensionen und die Kraft der Meereswellen macht

Wilhelm B ö l f ch e in einer prächtig illustrierten Naturwissen¬
schaft !,chen Plauderei , „Brandung "

, die das 15 . Heft der illu¬
strierten Zeitschrift „Ueber Land und Meer" (Stuttgart , Deut¬
sche Verlagsanstaltj bringt , durch Beispiele anschaulich . Die
Heimat der Woge, die erst sterbend zur Brandung wird , ist das
offene Meer . Je weiter es sich dehnt, je freier der Wind cs
überfliegt , desto gewaltiger werden dort seine Welle,izüge. Der
Wmd treibt sie vor sich her wie Flocken, wirbelt Flocke zu
Flocke , bis eine ganze Halde, endlich ein Berg daraus wird .Dann erscheint die Riesenwoge, von der uns Seefahrer auf der
wasserreichen Südhalbkugel der Erde berichten . Das österrei¬
chische Entdeckerschiff „Novara" maß ihre Höhe zu 8fi> bis 1014Meter im Maximum . Wo die Fläche klein ist, wie auf unsrer
Nordsee, da sind schon 4 Meter fast zu viel. Es sind das die
Riesen , die zugleich mit der Wucht einer abrollenden Kugel ihrMeer überjagen : 77 Seemeilen , fast das Vierfache einer Post¬
dampferleistung , legen sie in einer einzigen Stunde zurück .Was die Klippe, was das Steilufer der Küste als „Brandung "
von diesen freien Wellen empfängt, das ist ihr Todeskampf.Er gerade aber reckt sich noch einmal zu höchster Höhe empor.
Solche sterbende Welle rauscht nicht bloß 10 , sie rauscht 40
Meter und mehr in ihrer letzten Zuckung himmelan. Das istdie Nixenfauft , die mit einem einzigen Tatzenschlag einer
schauerlichen Wetternacht einst den Leuchtturm von Eddystone
heruntergefegt hat . An den Küsten Großbritanniens und
Frankreichs ist beobachtet worden, wie die BrandungswellenSteinblöcke von über 100 000 Kilogramm Gewicht von der
Stelle schoben. Einen Block von 7000 Kilogramm schleppten sie
22 Meter weit . Der Nordseesturm vom Dezember 1872 ver¬
schob den Wellenbrecher von Wick in Schottland, der 800000
Kilogramm wiegt , um mehr als 10 Meter.

Im Hoftheatrr in Karlsruhe .
Dienstag , 18. Juni . Abt . A . 70. Ab.- Vorst . „Eine Nacht

in Venedig" , komische Oper in 3 Akten von Johann Strauß .
Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr .

Im Theater in Baden-
Mittwoch , 19. Juni . 36. Ab.-Vorst . „Mignon", Oper in 3

Akten von Ambroise Thomas . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Wetterbericht des ZentraldnreanS für Meteorolagie » . H,dr.
vom 17 . Juni 1907.

Die Depression , die gestern über der nördlichen Nordsee ge -
legen war , ist uns zwar näher gerückt, indem sie zu den däni¬
schen Inseln gezogen ist, doch hat sich zugleich hoher Druck vom
Südwesten her wieder binnenwärts auSgebreitet. Im größ¬
ten Teile Deutschlands herrscht meist heiteres Wetter , nur
in der Nähe der Depression ist es unruhig und bewölkt . Meist
heiteres , trockenes und warmes Werter ist zu erwarten .

Wetternachrichte« an« de« Süden
vom 17. Juni ftüh .

"

Lugano wolkenlos 18 Grad ; Triest wolkenlos 23 Grad ;
Florenz wolkig 22 Grad ; Rom wolkig 18 Grad ; Cagliari halb¬
bedeckt 17 Grad ; Brindisi bedeckt 25 Grad.
WitternngSbeabachtnnge « der Meteor,log . Statt, « Karlsruhe.

Juni Barom. Thrrm.
mm in 0.

15. Nachts s- u.
15 . MrgS . 7- U.
16 . MtttgS . S- U .
16 . NachtS S- U .
17 . MrgS . 7- N.
17 . MitrgS 2- U .

752 .8 18.3
753 .9 17 .9

755 .9
756 .3
754 .2

16.6
134
19.5

jftut&t.
>Ke»chit>»

(eil <■
Dr»?>

12.3 79
10 .8 71

Wind

n

Himmel

heiter
n

8 .7
7 .1
7 .1

62
62
42 H

wolkig
wolkenlos

heiter

Höchste Temperatur am 15
darauffolgende « Nacht : 120 .

Niederschlagsmenge des 15. Juni : 0.0 mm ,

Juni : 24 .0 ; niedrigste tu der

Höchste Temperatur am 16 . Juni : 22.5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0 .0.

Niederschlagsmenge des 9 . Juni : 00 mm
Wafserstaud deS Rheins am 16. Juni , ftüh : Schuster¬

insel 3 .70 m , gefallen 19 cm ; Kehl 4 .00 m , gefallen 2 cm ;
Maxa « 5 .70 rn, gestiegen 19 cm ; Mnnnhei « 5 .28 m, gestiegen
32 cm .

Wasserstand de« Rheins am 17. Juni , früh : Schnster -
insel 3.56 rn , gefallen 14 cm ; Kehl 3 85 w , gefallen 15 cm ;
Maxa « 5 .68 m , gefallen 2 cm ; Mannheim 5 .44 rn, gestiegen
16 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck and Verlag :

« . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Stadtbauamt Rastatt .
Die VorstavdSstelle des hiesig «« Bauamts soll infolge einer Neu¬

organisation dieses Amtes besetzt werden.
Sowohl in dem Hoch- wie auch in dem Tiefbauwescn erfahrene Bau¬

meister werden biS 10 . Juli d . Js . zur Bewerbung eingeladen. Erwünscht
ist, daß der Bewerber schon bei der Ausführung und Bauleitung großer Kasernen¬
bauten beschäftigt war . K '128 .31

Gehaltsansprüche wollen unter Anschluß von Zeugnissen beigefügt wer¬
den . Persönliche Vorstellung wird erst aus ergangene Einladung angenommen.

Rastatt , den 10. Juni 1907.
Der Gemeinderat .

Bräunig . Zoller .

8 .887 .6.5

Handschuhe
Krawatten
Gürtel
Schirme

anerkannt vorzüg¬
liche Qualitäten

empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

KARLSRUHE i . B.
Kaiserstr . 112

Wohltätigkeits
Geld -Lotterie

für Badische Invaliden
Ziehung schon 9 . Juli 1907

2928Bargewinne ohne Abzug
44000 Mk .

1 . Hauptgewinn
20 OOO Mark :

2927 Gewinne
24000 Mark

LOS 1 M. j Porto ufu*to
>
3(mj .

In Karlsruhe : Carl GBtz ,
Hebelstr . 11 . 15 ._

A « de« Lungenheilstätten Frie -
drichSheim und Luifeuheim im
Badische « Schwarzwald (Bahnstation
Badenwetler , Post Rändern ) wird zum
alsbaldigen Eintritt ein

Medizinalpraktikant
gesucht . Mit der Stelle ist ein Ge¬
halt von monatl . 100 Mark, bei völlig
freier Station , verbunden . Bedin¬
gung : Verpflichtung auf mindestens
ein halbes Jahr . An den beiden An¬
stalten find OAerztetätigbet 300Kranken.
Gest. Bewerbungen unter Anschlußder
Zeugnisabschriften, sowie eines Lebens-
laufes mit Angabe von Alter , Konfes-
fion, Gesundheitszustand usw . erbeten an

Die Direktion der Heilstätten
Friedrichsheim und Luisenheim :

Sf55.3 2 Dr . Curschmann .

18 . März 1907, aus 114 M . 55 Ps .
vom 25. März 1907, aus 5 M . vom
30. März 1907 , aus 74 M . 82 Pf .
vom 1 . April 1907, aus 34 M . vom
8 . April 1907, aus 18 M . vom 13 .
April 1907, aus 35 M . 20 Pf . vom
15 . April 1907, aus 86 M . 24 Pf .
vom 22. April 1907 und aus 46 M.
70 Pf . vom 1 . Mai 1907 zu bezah¬
len und die Kosten des Rechtsstreits,
einschließlich jener des Arrestverfah¬
rens zu tragen .

Tie Klägerin ladet den Beklagten
zur münÄichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 1 . Kammer für
Handelssachen des Gr . Landgerichts
zu Karlsruhe auf

Mittwoch den 16 . Oktober 1907,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1907.
Lipp ,

Gerichtsschrciber Gr . Landgerichts.

Bei diesseitigem Amte ist auf die
Dauer von 40 Tagen eine Aushilfe
gegen eine Tagesgebühr von 3 Mark
erforderlich. K.150.

Verwaltungsaktuare wollen sich so¬
fort unter Anschluß ihrer Zeugnisse
melden.

Mannheim , den 15. Juni 1907.
Großh . Bezirksamt .

Lang .

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
K . 107.2 Nr . 10 968. Konstanz.

Ter Josef Strohm , zum Schwert, zu
Dürrheim , Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Schreiber in Donau -
eschingen , klagt gegen den Jakob Bem-
sel, Händler , früher zu Villingen, un¬
ter der Behauptung , daß der Beklagte
aus dem am 17 . März 1907 geschehe¬
nen Kauf zweier Pferde dem Kläger
den vereinbarten Kaufpreis von 900
M . schuldig geblieben sei , mit dem
Anträge auf kostensällige Verurteilung
des Beklagten als Gesamtschuldner
mit dem BeLagten Landwirt Martin
Zehnter in Kirchdorf zur Bezahlung
von 900 M . nebst 4 Proz . Zinsen vorn
Klagezustellungstage an an den Klä¬
ger durch ein gegen Sicherheitsleistung
für vorläufig vollstreckbar zu erklären¬
des Urteil .

Der Mäger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die zweite Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu Konstanz
auf

Freitag den 4. Oktober 1907,
vormittags 9 Ubr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Konstanz, den 4 . Juni 1907.
Ger . - Assessor Wickert ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Es ergeht Aufforderung an alle, in dessen Diensträumen , Adlerstraße
welche Auskunft über Leben oder Tod 25, 1 . Stock , Seitenbau , Zimmer
der Verschollenen zu erteilen dermo- Nr . 9 in Karlsruhe — versteigert
gen, spätestens im Aufgebotstermin werden :
Anzeige zu niachen . Grundbuch Karlsruhe , Band 149,

Rastatt , den 12 . Juni 1907 . Hefr 14 , Lgb . -Nr . 3077 . Schützen -
Gerichtsstbreiber Gr . Amtsgerichts : brasse 47 , 9 a 20 qm . Hierauf er-

Hoch . baut ein vierstöckiges Wohichaus mit
Hintcrnebäriden, amtlich geschätzt zu

Baden . Ta ? 90 000 M.
den Nachlaß Ter Versteigerungsvermerk ist am

K. 142. Nr . 16 856.
Konkursverfahren über
der Landwirt Alois Ibach Ehefrau , 6 . Mai 1907 in das Grundbuch ein-
Stefanie geb . Hertweck zu Oos , ist getragen worden.
nach Vornahme der Schlußverteilung
aufgehoben.

Ärden , den 13 . Juni 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Matt .

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grtmdstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, ist jedermann gestattet.

- - - - Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
Nachlaßverwaltung . soweit sie zur Zeit der Eintragung

K . 141 . Nr . 6357 . Breisach . Auf des Versteigerungsvermerkes aus dem
Antrag der Erben wurde über den Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä-
Nachlaß des am 26. November 1905 testens im Versteigerungstermine vor
verstorbenen Handelsmanns Meier der Aufforderung zur Abgabe von Ge-
Bloch von Jhringen die Nachlaßver- boten anzumelden und , wenn der
waltung angeordnet . Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu

Als Nachlaßverloalter wurde Reckts- machen , widrigenfalls sie bei der Fest -
anivalt Emil Häusler in Breisach be - stellung des geringsten Gebots nicht
stellt.

Breisach, den 13 . Juni 1907.
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts.

W . Müller .

Bekanntmachung.
K . 122. Bühl . In dem Konkurs¬

verfahren über das Verinögen des ,
Krämers Josef Huber in Ottenhöfen
soll mit gerichtlicher Genehmigung die
Schlußverteilung erfolgen. Dazu sind
1980 M . 20 Pf . verfügbar . Nach dem
auf der Gerichtsschreiberei zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegten Schluß-
Verzeichnis sind 71 M . 01 Pf . bevor¬
rechtigte und 13 702 M . 93 Pf . nicht -
bevorrechtigte Forderungen zu berück¬
sichtigen .

Bühl , den 14 . Juni 1907.
Der Konkursverwalter .

Konkursverfahren .
K . 144. Nr . 7057 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Eduards Josef Kotterer ,
Bauunternehmer von hier , ist Termin
zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen bestimmt auf :
den 2 . Juli 1907, vormittags g Uhr,
vor dem Amtsgerichte Hierselbst —
Zimmer Nr . 8.

Freiburg , den 11 . Juni 1907.
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts 4 :

Fuchs.

Papm- Mil KreMlwtz-

Das Großh . Forstamt Schluchsee
versteigert am Mittwoch den 26 . Juni ,
vormittags 10 Uhr, im Auerhahn in
Aha, aus Domünenwalddistrikt Aha-
talwald und Hinterwald etwa 1100
Ster entrindetes Papierholz I . und
II . KI . in 2 Losen , ferner etwa 1000
Ster buchenes und 3250 Ster tan -
nenes Brennholz . Von dem Tannen¬
brennholz find 500 Ster Prügel und
Rollen 1 . Kl . zu Papierholz geeignet.

Auskunft und Losverzeich -nisse durch
das Forstamt . K. 151 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.
K.148.2. 1 . Nr . 12 233 . Karlsruhe .

Die Firma Christian Riempp in Karls¬
ruhe , Kronenstrahe 21/23 , Inhaberin
Frau August Riempp Witwe hier —-
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Dr . Hch. Haas hier — klagt gegen
den Wilhelm Wildermuth , Spezerei¬
handlung in Karlsruhe , Rudolfstraße
Nr . 4 , jetzt an unbekannten Orten
abwesend, aus Kauf von in den Jah¬
ren 1906 und 1907 gelieferten Kolo¬
nialwaren , mit dem Anträge , den
Beklagten durch gegen Sicherheitslei¬
stung vorläufig vollstreckbares Urteil
zu verurteilen , an die Wägerin oder
an den zum Geldeinzug ermächtigten
klägerischen Prozeßbevollmächtigten
719 M . 59 Pf . nebst 5 Proz . Zinsen
aus 45 M . 93 Pf . vom 28. Februar
1907. aus 108 M. 15 Pf . vom 4.
März 1907 , ans 65 M . 95 Pf . vom
11 . März 1907 , aus 85 M . 5 Pf . vom

Oeffentliche Zustellung.
K. 149. 2 . 1 . NA 16 708. Mann¬

heim . Ter Anweiser Johann Julius
Saar zu Mannheim !, vertreten durch
Rechtsanwalt Mürb in Mannheini ,
klagt gegen seine Ehefrau , Magdalena
Luise geb. Mauer , früher zu Burbach,
zurzeit an unbekannten Orten abwe¬
send, auf Grund der § § 1565 , 1568
B .G .B., mit dem Anträge , es werde
di« zwischen den Streitteilen am 31.
August 1895 zu Malstatt -Burbach ge¬
schlossene Ehe wegen Verschuldens der
Beklagten geschieden.

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 4 . Zivilkammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf

Dienstag den 8. Oktober 1907,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Wage be¬
kannt gemacht .

Mannheim , den 12 . Juni 1907.
Weis,

Gerichtsfchreiber Gr . Landgerichts.

Konkursverfahren .
K.145. . Nr . 4653 . Freiburg i. Br .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Albert Schultheiß Witwe,
Maria geb . Schillinger , hier , und der
Firma M . Schultheiß, hier , Inh . Al¬
bert Schultheiß Witwe , Maria geb.
Schillinger , hier , wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und Vor¬
nahme der Schlutzverteilung durch
heutigen Gerichtsbeschluß aufgehoben.

Freiburg i. Br . , den 13 . Juni 1907.
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts 3 :

Mohr .
Bekanntmachung.

K . 123 . Mannheim . Im Konkurs
über das Vermögen des Baumeisters
August Kreis hier soll die Schlußver¬
teilung stattfinden . Die verfügbare
Masse

'
beträgt 4388 M . 71 Pf . Zu

berücksichtigen sind 43 776 M . 23 Pf .
gewöhnliche Konkursforderungen .

Mannheim , den 14 . Juni 1907.
Der Konkursverwalter :

Dr . Panther ,
Rechtsanwalt .

Konkursverfahren .
K . 146. Mannheim .

berücksichtigst und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf

Mittwoch den 17 . Juli 1907,
vormittags 9 llbr »

in die Diensträume des Notariats ,
Adlerstraße 25 , 2 . Stock , Zimmer Nr .
6 , geladen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht ha¬
ben , werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver-
stchrentz herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1907.
Großh . Notariat VIII

als Bollstreckungsgericht .
E de she i me r .

K. 131 . Nr . 10 221. Karlsruhe .

ZwaiMversteigerlmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegen « , im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs -
Vermerkes auf das Gesamtgut der Gü¬
tergemeinschaft zwischen Zimmermei¬
ster Jakob Renkert und seiner Ehe¬
frau , Christine geb. Bogel , hier ein¬
getragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am

Dienstag den 30 . Juli 1907,
vormittags 9 Nhr,

durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen Adlerstraße
25 , 1 . Stock , Seitenbau , Zimmer
Nr . 9 in Karlsruhe — versteigert
nKTbcit *

Grundbuch Karlsruhe , Band 321 ,
Heft 19 . Lagb. -Nr . 5190 , Gluck-
straße 8, 3 a 86 qm . Hierauf er¬
baut ein vierstöckiges Wohnhaus ,
amtlich geschätzt zu . . . . 53 000 M.

Ter Verstetgerungsvermerk ist am
3 . Mai 1907 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, ist jedermann gestattet.

Cs ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigernngstermine vor

Nach Abhal- 1 *** Aufforderung zur Abgabe von Ge-

tung des Prüstmgstermins wurde das . mpto und. wenn der

Konkursverfahren über das Verum - ! ^ laubiger widerspricht, glmibhaft zu
gen des Kaufmanns Fritz Haußman », i "'«-hen , Imdrigenfalls sie be, der Fest -
- - - • ' — ° ^ stellung des geringsten Gebots Nicht
Inhabers der Firma Lehmann u .
Schmidt in Mannheim , durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts dahier vom Heu¬
tigen aufgehoben.

Biannheim , den 14 . Juni 1907.
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts 1 :

Mötsch .

Aufgebot.
K. 140.2. 1 . Rastatt . Landwirt Franz

Karl Nhrig von Plittersdorf hat be¬
antragt , seine beiden Brüder

a. den am 13. Juli 1853 in Plit¬
tersdorf geborenen Heinrich Nhrig
und

b . den am 1 . September 1859 zu
Plittersdorf geborenen Egidius
Nhrig,

welche beide nach Amerika ausgewan¬
dert sind, und zwar Heinrich Uhrig im
Februar 1873 und Egidius Uhrig im
Mai 1880 , und welche beide seit 1880
verschollen sind, im Wege des Aufge-
botsverfahrens für tot zu erklären.

Die Verschollenen werden aufgefor¬
dert , sich spätestens in dem auf :

Samstag den 28 . Dezember 1907,
vormittags 9 Uhr,

bestimmten AnfgebotStermin zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

K . 147 . Oppenau . In dem Kon¬
kurse über den Nachlaß des Stein¬
hauermeisters Josef Amrain in Lp -
penau soll eine Abschlagsverteilung er¬
folgen. Dazu sind verfügbar 8000 M.

Zu berücksichtigen sind 1468 M.
27 Pf . bevorrechtigte und 39 258 M.
98 Pf . nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen . Das Verzeichnis der zn be¬
rücksichtigenden Forderungen kann auf
der Gerichtsschreiberei des Großh.
Amtsgerichts Oberkirch eingesehen
werden

Oppenau , den 11 . Juni 1907.
Der Berwalter :

S . Adolf Wilderer .

K.130. Nr . 10 222 . Karlsruhe .

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegene, im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes ans den Namen des Kauf¬
manns Erwin Becker in Karlsruhe
eingetragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am

Montag den 29 . Juli 1907,
vormittags 9 Ubr,

durch das Unterzeichnete Notariat —

berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An -

, fpruche des Gläubigers und den übri -
jLen Rechten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf

Mittwoch den 17. Juli 1907,
vormittags 10 Uhr,

; : i die Ticnfträume des Notariats
Adlerstraße 25 , 2 . Stock , Zimmer
Nr . 6 , geladen.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehcudes Recht ha¬
ben, werden aufgefordcrt , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeiznführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1907.
Großh . Notariat VIII

als Bollstreckungsgericht .
Edesheimer .

K.132. Nr . 10 220 . Karlsruhe .

zwaugsdktstkigcr «»-.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll da» in Karlsruhe belegene , im
Grundbuchs von Karlsruhe zur Jett
der Eintragung des Versteigerung »«
Vermerkes auf das Gesamtgut der Gü¬
tergemeinschaft zwischen Zimmermei -
ster Jakob Renkert und seiner Ehe¬
frau , Christine geb. Bogel, hier ein¬
getragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am

Freitag den 2 . August 1907,
vormittags 9 Nhr,

. durch das Unterzeichnete Notariar —
in dessen Diensträumen , Adlerstraße
25 , 1 . Stock , ©eiteti&au , Zimmer Nr .

■9 , in Karlsruhe — versteigert wer¬
den:

| Grundbuch Karlsruhe , Band 399,
! Heft 15 , Lgb . Nr . 5181b . Bach-
j strafte 52, 3 a 50 qm . Hierauf et *
' baut ein vierstöckiges Wohnhaus , amt¬
lich geschätzt zu . . . . 84 000 M.

Der Bersteigerungsvermerk ist am
3 . Mai 1907 im das Grundbuch ein-' getragen worden.

! Tie Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen

; das Grundstück beweisenden Nachwei «
sungen, insbesondere der Schätzungs»

; urkunde, ist jedermann gestattet .
Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,

soweit sie zur Zeit der Eintragung des
! Versteigerungsvermerkes aus dem
! Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä«
j testens im Bersteigerungsterminvor der
z Aufforderung zur Abgabe von Geboten
i anzumelden und , wenn der Gläubiger
! widerspricht, glaubhaft zu machen ,
! widrigenfalls sie bei der Feststellung de»
1 geringsten Gebots nicht berücksichtig
und bei der Verteilung des Versteige-

! rungserlöses dem Ansprüche des Gläu »
>bigers und den übrigen Rechten nack-
! gesetzt werden.
! Zur Erörterung über das geringste
! Gebot werden die Beteiligten auf

Montag den 22 . Juli 1907,
vormittags 9 Uhr,

in die Diensträume deS Notariat ».
Adlerstraße 25, 2 . Stock, Zimmer Nr .
6, geladen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei .
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung de»
Verfahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1907.
Großh . Notariat VIII
als Bollstreckungsgericht .

Edesheimer .

K. 183. Nr . 10 219 . Karlsruhe .

Zwangsoersteigerimg.
Im Wege

'
der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegene, im
Grundbuch« von Karlsruhe zur Jett
der Eintragung des VerfteigerungS-
vermerks auf das Gesamtgut der Gü¬
tergemeinschaft zivischen Zimmermei¬
ster Jakob Renkert und seiner Ehe¬
frau , Christine geb. Bogel, hier ein¬
getragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am

Montag den 5 . August 1907,
vormittags 9 Uhr,

durch daS unterzeichnet« Notariat —
in dessen Diensträumen . Adlerstraße
25, 1 . Stock , Seitenbau , Zimmer Nr .
9 , in Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe , Band 322.
Heft 2 . Lgb .-Nr . 5191a , Gluckstraße4,
2 a 21 qm . Hierauf erbaut ein vier¬
stöckiges Wohnhaus , amtlich geschätzt
zu . . . . 38 000 M.

Ter Versteigerungsvermerk ist am
3 . Mai 1907 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachmessun¬
gen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , so¬
weit sie zur Zeit der Eintragung desVer¬
steigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens
im Versteigerungstermme vor der
Aufforderung zur Abgabe von Gebo.
ten anzumelden und , wenn der Gläu¬
biger widerspricht, glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An-
spruche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten mrf

Montag den 22 . Juli 1907,
vormittags 10 Uhr,

in die Diensträmne des Notariats ,
Adlerstraße 25 , 2 . Stock, Zimmer Nr .
6 . geladen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfah¬
rens herbeiznführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1907.
Großh . Notariat VIII
als Bollstreckungsgericht.

Edesheimer .

ÄW» Silntnif .
Mit Wirkung vom 1 . Juli 1907 er¬

halten die Anwendungsbedingungen
des Ausnahmetarifs Nr . 10 a ( Ge¬
treide ) teilweise eine geänderte Fas¬
sung. K. 129.

Nähere Auskunft erteilt unser Ver¬
kehrsbureau .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1907.
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbcchnen .
'
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